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Vorwort .

Im Wirtſchaftsjahr 1957 ſtand die Landeshauptſtadt Karlsruhe vor allem im Seichen einer

großangelegten Derkehrsverbeſſerung ; wurde Karlsruhe doch am J. Oktober 1937 an die Reichs -
autobahnſtrecke nach Frankfurt und damit an das große Derkehrsnetz nach Innerdeutſchland ange —

ſchloſſen . Wenige Wochen ſpäter folgte die Inbetriebnahme der neuen feſten Rheinbrücke bei

Karlsruhe - Maxau . Leiſtungen , die noch wenige Jahre vorher für unmöglich gehalten worden

waren , ſind im Zeitraum von knapp fünf Jahren auch für Karlsruhe praktiſche Wirklichkeit ge —

worden . Was die Ausführung und Fertigſtellung dieſer beiden Bauten für Karlsruhe bedeutete ,

vermag nur der in vollem Umfange zu ermeſſen , der die Uot und das Elend der zurückliegenden

Jahre in einem ſchutzlos gewordenen , von dem Niedergang der Wirtſchaft und Kultur beſonders

hart betroffenen Grenzlande am eigenen Leibe verſpüren mußte . Gleichzeitig mit der Fertigſtellung

der Reichsautobahn und der feſten Rheinbrücke , die für Karlsruhe ſichtbare Zeichen des Dritten

Reiches geworden ſind , kann für das Wirtſchaftsjahr 1957 erſtmals von einem ſtark merklichen

Aufſchwung der örtlichen Wirtſchaft berichtet werden ; bedeutete doch in den vorangegangenen Jah —

ren zunächſt der eingetretene Stillſtand und dann die allmähliche Beſſerung in den wirtſchaftlichen

Derhältniſſen für Karlsruhe ſchon einen großen Hewinn . Sunächſt darf hervorgehoben werden ,

daß der von 1929 bis 1956 in hieſiger Stadt ununterbrochen anhaltende Wanderungsverluſt ſich im

Jahr 1957 in einen beſcheidenen Wanderungsgewinn verwandelte , nachdem durch die Abwanderung

in den Dorjahren nahezu 5000 Perſonen , meiſtens Gualitätsarbeiter , der örtlichen Wirtſchaft für

dauernd verloren gegangen ſind . Auch in der Sahl der Geburten und Eheſchließungen hat Karls -

ruhe im Jahre 1957 den Durchſchnitt der deutſchen Sroßſtädte erreicht . Dagegen liegt die Ent —

laſtung des Fürſorgeweſens noch weit unter dem Keichsdurchſchnitt . Belebungen ſind weiterhin

feſtzuſtellen bei der Abgabe der ſtädtiſchen Werke und der Benützung der ſtädtiſchen Straßenbahn .
Die Finanzlage der Stadt hat im Berichtsjahr eine erfreuliche Entwicklung genommen . In der

Kapitalverſchuldung der Stadt iſt ein weiterer Rückgang um 2467 882 , eingetreten . Die Rück —

lagen haben ſich um 2202 787 erhöht , trotzdem im außerordentlichen haushalt Kusgaben in

Höhe von 5812 206 zu beſtreiten waren . Das Wirtſchaftsergebnis weiſt einen Überſchuß
von 178 695 N auf ; auf die Rücklieferung aus den Erneuerungsfonds zum Haushaltsausgleich ,
die noch bei Aufſtellung des haushaltsplanes mit 552 560 vorgeſehen waren , konnte ver —

zichtet werden . Die finanziellen Leiſtungen der Stadt im Rechnungsjahr 1937 ließen ſich erzielen

durch einen verminderten Zuſchußbedarf für das Wohlfahrtsweſen , höhere Erträge der Städtiſchen

Werke und eine Beſſerung im Kufkommen der Steuern , obwohl gerade in dieſer Beziehung die Stadt

Karlsruhe hinter den übrigen Großſtädten des Deutſchen Reiches zurück bleibt . Kuch bei der

Städtiſchen Sparkaſſe hat die Ueubildung von Sparkapital Fortſchritte gezeitigt . die Spareinlagen

haben ſich um 2814978 K ⁰t5,7 v. B. gegen nur 2,5 v. B. im Dorjahre auf 52 3595 191 ( 1956 :

49 578 215 ) A erhöht . Aber auch hier ſteht das Ergebnis von Karlsruhe beinahe um die hälfte

unter dem Keichsdurchſchnitt mit einer Zunahme von 9,9 v. .

Die Beſtrebungen der Stadtverwaltung ſind wie in den früheren Jahren auch im Berichtsjahr

vor allen Dingen darauf gerichtet geweſen , im Sinne der Reichsregierung das Ire zu einer Ge —

ſundung der wirtſchaftlichen und ſozialen Derhältniſſe beizutragen . hinſichtlich der Förderung von

Kunſt und Kultur darf hierbei beſonders auf die großen Leiſtungen der Stadt für das Badiſche

Staatstheater und die Hochſchule für Muſik hingewieſen werden , die allein einen ſtädtiſchen Zu —
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ſchuß von zuſammen 727 555 Nul , erforderten . Auch die heranbildung und Erziehung der Jugend

hat ſich die Stadtverwaltung ſtets angelegen ſein laſſen . Für das Schulweſen hat die Stadt im Be —

richtsjahr 3652 877 Na aufgewendet . Un der Dolksſchule waren 85 übergeſetzliche Lehrerſtellen

mit einem Gehaltsaufwand von 420 574 / vorhanden , zu denen noch übergeſetzliche Cehrkräfte

an der Fortbildungsſchule und 21 Lehrerinnen der Sophienſchule als Städtiſche Hausfrauenſchule

getreten ſind , für die die Stadt die geſamten Sehaltsaufwendungen allein zu tragen hatte .

Dem geſteigerten Derkehr iſt durch zahlreiche Derbeſſerungen an Fahrbahnen , die Erſtellung

der Zufahrtsſtraßen zur Reichsautobahn und zur Rheinbrücke bei Karlsruhe - Maxau und die Schaf —

fung neuer Parkplätze Rechnung getragen worden . Die Kufwendungen des außerordentlichen Haus —

halts betrafen daneben die Anlage neuer Straßen und Kanäle zur Erſchließung neuer Wohn —

gebiete , die Erſtellung von Derſorgungsleitungen für die Städtiſchen Werke , den Bau eines neu —

zeitlichen Volksſchulhauſes und einer Keichsſportfliegerſchule .

Trotz der Ungunſt der wirtſchaftlichen Derhältniſſe , in die Karlsruhe in beſonders ſtarkem

Maße in der Uachkriegszeit geraten iſt , hat die Wendung im deutſchen Schickſal durch den Umbruch

des Jahres 1955 auch für Karlsruhe zu merklichen Erfolgen geführt . Wenn auch die Catſache ,

daß Karlsruhe zur Grenzſtadt geworden und dadurch ſeine Wirtſchaftsſtellung nachteilig beeinflußt

worden iſt , ſich lähmend auf die induſtrielle Entwicklung auswirken mußte , ſo hat doch die vor —

zügliche geographiſche Lage in der weiten oberrheiniſchen Tiefebene , am Schnittpunkt der Derbin -

dungsſtraßen von Nord nach Süd und Oſt nach Weſt , Handel und Derkehr ſtets einen Ruftrieb ge —

geben . Durch die Fertigſtellung der Reichsautobahn , den Anſchluß an das europäiſche Cuftver —

kehrsnetz , den Kusbau des Rheinhafens und die Dollendung der feſten Rheinbrücke ſind weitere ,

wichtige Dorausſetzungen für eine glückliche Entwicklung geſchaffen worden .

Karlsruhe , im Mai 1939 .

Der Oberbürgermeiſter ;

Dr . hüſſy .
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